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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Groges Haupt -Quartier , 4 . Mai 1918 . (W .T .B .Aintlich)

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Lronprinr Kupprecdt u«ä Heeresgruppe Oeutscker Lronprinr

An den Schlachtfronten ist die Lage unverändert. Die Artillerietätig¬
keit rvar in vielen Abschnitten, namentlich auch während der Nacht lebhaft.
Im Kemmelgebiet und zu beiden Seiten der Ancre steigerte sie sich heute
morgen zu größerer Stärke. Auch engl. Teilangriffe südwestl. von Arras
wurden abgeschlagen.

Heeresgruppe vsn Gallvit)
Vor Verdun lebte die Artillerie-Tätigkeit auf.

Armee «t-s 0eneralfe!dmairsebaU Herzog Htbrecbt von Murttemberg.
Nach erfolglosen Erkundungsvorstötzen des Feindes an der lothring¬

ischen Front blieb die Gefechtstätigkeit am Vormittag gering.
Am Perrone-Wald und westlich von Blamont am Nachmittag von

Neuem auflebender Feuerkampf ließ mit Einbruch der Dunkelheit nach.
Wir schossen gestern 25 feindl. Flugzeuge und 2 Fesselballone ab.

Leut. Buckler errang seinen 33., Leut. Küper seinen 22. Lustsieg.
Osten. Finnland.

Südwestlich-Fmnland ist vom Feinde befreit. Deutsche Truppen im Verein mit
finnländischen Bataillonen griffen den Feind zwischen Lahti und Tavastehus umfassend
an und haben in fünf -tägiger Schlacht, trotz erbitterter Gegenwehr und verzweifelten
Durchbruchsversuchen vernichtend geschlagen. Finnländische Kräfte verlegten ihnen den
Rückzuck nach Norden. Von allen Seiten umstellt streckte der Feind nach schwersten
blutigen Verlusten die Waffen. Wir machten 2 0,0 00 Gefangene. 60 Geschü̂e,
200 Maschinengewehr-» tausende von Pferden und Fahrzeugen wurden erbeutet.

Der erste Generalquartiermeister: Luoendorfi.

Lokales.
* Die hessische Tapferkeitsmedaille erhielt der

Musketier Christof Löhnung , der bereits Inhaber
des Eisernen Kreuzes ist. .

* Silbernes Ehejubiläum feiern am nachsteu
Dienstag,  den 7. Mai die Eheleute Philipp
Sattler  und Frau Katharine  geb . Krieger,
ferner am gleichen Tage die Eheleute Adam Kramer
Gärtner auf Schloß Friedrichshof und Margarete,
geb. Schmidt von hier, wohnhaft in Mammolshain.

* Das Urteil in Sachen der Geheimschlächterei
auf dem Schafhofe ist nunmehr , on dem König¬
lichen Schöffengerich in Königstein gesprochen wor¬
den. Mar Zubrod «an Mammolshain wurde
zu einer Geldstrafe von JL  800 .—, der Metzger
Schott zu einer solchen von afC  90 .— verurteilt.

* Ein Fleischrest blieb beim heutigen städtischen
Verkaufe nicht übrig. Eine Belieferung der Gast¬
wirtschaften, Pensionen und Hotels war deshalb
nichl möglich. . .

* Dis Milchpantfcherei wurde schon im Frieden
als Vergehen gegen § 10 des Nahrungsmittelge¬
setzes mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bezw.
Geldstrafe bis zu 150» °̂ bestraft. In der jetzigen
Kriegszeit , in welcher die Milchabgabe vorzugwerse
der notwendigsten Ernährung der kleinen Kinder
und Kranken dient, ist dieses Treiben doppelt ver¬
werflich. Die Kriegswixlf chaftrstellen und Polizei¬
ämter werden deshalb 'zur -scharfen Verfolgung
dieses Unfungr übergehen. In Frankfurt und
anderen Städten wurden bereits empfindliche
Freiheitsstrafen verhängt. Gewissenlose Milchpro¬
duzenten mögen sich das rechtzeilig zur Warnung
dienen lassen!

* In Frankfurt  war gestern morgen der
Betrieb der Straßenbahnen, durch ein Unfall in
der Umformer-Station des Elektricitätswerkes, ge¬
stört. Im Maschinenraum, unter dem Schillerplatz,
war eine Explosion erfolgt, die das Werk zerstörte
und das Gewölbe einbrach. Ueber die Entstehungs¬
ursache konnte bis jetzt nichts ermittelt werden.
Der Schaden, soll aber, nach den Zeitungsberichten,
ein sehr großer sein. Am Nachmittag war durch
Umlegung der Leitungen der Straßenbahnbetrieb
Wieder im Gange.

* Nassauische Kriegshisskasse.  D «m so¬
eben zur Ausgabe ,gelangten Berichte der Naffau-
ifchen Landesbank für das Jahr 1917 entnehmen
wir , daß die von der Direktion der Nass. Landes¬
bank verwaltete Nassau. Kriegshilfskasse von den
Kriegsteilnehmern der ländlichen Kreise bisher kaum
in Anspruch genommen worden ist. Zum Teil ist
das wohl darauf zurückzuführen, daß die zur Er¬
haltung und Stärkung des bedrängten selbständigen
Mittelstandes geschaffene Einrichtung nicht genügend
bekannt ist. Es seien daher die inbetrachtkommende
Kriegsteilnehmer, deren Angehörige und Berater
hiermit besonders auf sie verwiesen. Die Kriegs¬
hilfskasse gewährt Kriegsteilnehmern oder deren
Angehörigen, aus den Kreisen des selbständigen
Mittelstandes, soweit sie durch den Krieg in Be¬
drängnis geraten und zur Erhaltung oder Wieder¬
herstellung ihrer wirtschaftlichen Selbständigkeit auf
diese Hilfe angewiesen find, mäßig verzinsliche Dar¬
lehen, die in Raten zurückgezahli« erden können.
Lum selbständigen Mittelstände gehören alle die

welche ihren Lebensunterhalt ausschließlich oder
hauptsächlich durch den Betrieb eines Gewerbes
oder eines Landwirtschaftszweigesoder durch die
Ausübung eines freien Berufes erwerben und ein
mäßiges Jahreseinkommen erzielen.

* Der Dank dcs Reichsbank-Präsidenten an
die Helfer bei der Werbearbeit zur 8 . Kriegsan¬
leihe. Zu dem gewaltigen Ersolg dieser achten
Kriegsanleihe hat neben der immer allgemeiner
gewordenen Erkenntnis ihrer Bedeutung und neben
dem Pflichtgefühl und der Opferwilligkeit unseres
Volkes auch diesmal wieder die immer seiner aus¬
gestaltete Werbearbeit außerordentlich viel beige-
tragen . Auch diesmal wieder sind ihr in allen
Schichten und Kreisen hunderttauscnde freiwilliger
Helfer erstanden, die die Werbearbeit von Haus 'zu
Haus , von Person zu Person trugen, unermüdlich
aufklärend, weckend und 'werbend. Wieder haben
alle Vermittlungsstellen sich hingebend in den Dienst
der Sache gestellt, hat die gesamte deutsche Presse,
Schristleitungen und Verleger, haben Bühnen und
Lichtspieltheater, opferwillig und unermüdlich in er¬
folgreicher Mitarbeit gewetteifert und die Zeichnungs-
freudißkeit angeregt, wieder haben durch das ganze
Reich die Verwaltungsbehördenin Stadt und Rand

und im regsten verein mit ihnen die Vertrauens¬
männer die Werbearbeit geführt und immer feiner
durchgebildet, und die hingebende Mitarbeit zahl¬
loser Helfer aus allen Kreisen, insbesondere der
Geistlichkeit und Lehrerschaft und der auch hier
wieder tapfer und begeistert einspringenden Schul-
jugeng gefunden. Und mit und neben ihnen haben
auch diesmal wieder die verschiedenen Behörden,
die Handels -, Landwirtschafts- und Handwerks¬
kammern, die städtischen und landwirischastlichen
Verbände und Vereine, die Landschaften, Fidei-
kommiß- und Stiftungs -Verwaltungen, Arbeitgeber
und Betriebsleiter , Männer wie Frauen, jeder in
seinem großen oder kleinen Wirkungskreise, mit der
alten Hingebung sich eingesetzt undj  sich ihren An¬
teil an dem Erfolg gesichert, und wieder hat sich
zu dieser einmütigen Betätigung der Heimat die
ebenso freudige und ebenso noch erhöhte Mitarbeit
unseres gesamten Heeres und unserer Flotte ge¬
stellt, und auch in ihren Reihen wie die bisher
schon gemeldeten Feldzeichnungen—553 Millionen
gegen 424 bei der letzten'.Anleihe— zeigen, ge¬
steigerte Erfolge erzielt. — Ihnen allen, die bei
Vieser Werbearbeit mitgeholsen, möchte ich auch
heute wieder warmen Dank sagen.



Kaumblüte.
ging in einem Blütenmeer

y ^lang « hi« und her, ,
und werd' dabei, so froh,
denn nie und nirgendwo
s«nd ich solch' wundersame» weben:
Frühling und frohes Leben.
Die - an;« Welt
mir plötzlich gefällt,
denn alle Menschen sind gut geworden,
denken nicht mehr an Krieg und Morden,
und es leuchtet die Runde:
o selige Friedens-Stunde!
Blühende Gärte» und kerchenruf,
nur «in Gott erschuf
dies jedes ) ahr aufs Neue.
Drum, o Mensch, freue
dich an dem hehren Glanze,
an dem bunten Faltertanze,
an dem Hellen Sonnenschein
und den Blumen am Rein.
Geh' hinaus in die wirkende Weite,
k»mm' mit mir und schreite
in dem silbernen»Blütenmeer,
lange hin und her.

Lad Lronthal im Taunus. H. Krubm.

Bunde an der krönt!
93ei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront

haben die Hunde durch stärkster Trommelfeuer die
Meldungen aus vorderster Linie in die rückwärtige
Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch
Abnahme des Meldeganges durch die Meldehunde das
Leben erhalten worden. Militärisch Wichtige Meldun¬
gen find durch di« Hunde rechtzeitig an die richtig«
Stelle gelangt. . . . -

Obwohl der Nutzen der Meldehunde mt ganzen
Lande bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von
kriegsbrauchbaren Hunden, welche sich nicht entschließen
können ihr Tier der Armee und dem Vaterlande zu

leihen̂ ^ . ker  deutsche Schäferhund, Dober¬
mann Airedale- Terrier und Rottweiler, auch Kreuz¬
ungen aus diesen Rassen di. schnell, gesund minden-
siens \ )ahr alt und von über 56 cm Schulterhoh,

sind, ferner Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner
und Doggen. Die Hunde werden von Fach dresseuren
in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebensfälle nach
dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhal¬
ten die denkbar sorgsamte pflege. Sie müssen kostenlos
zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen er¬
geht daher nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure
Hunde in dem Dienst des VaterlandesI

Die Anmeldungenfür die Kriegs- Hunde- Schul«
und Meldehundschulen sind zu richten an die Inspek¬
tion der Nachrichtentruppen, Berlin  W , Kurfürsten-
damm (S2, Abt. Meldehunde.

veutlck- frunzöHfdie Verhandlungen.
Die am 2. April in Bern zusammengetretene

Konferenz zwischen Delegierten der deuschen und
französischen Regierung zur Behandlung der Fra¬
gen, betreffend die Opfer des Krieges, wurde vom
Schweizer Lundesprästdenten geschlossen. Die Ar¬
beiten der Konferenz führten zu einem befriedigen-
den Ergebnis. Zwei Vereinbarungen, die eine über
Kriegsgefangene, die andere über Ziuilprrsonen,
wurden unter Borbehalt der Genehmigung der
beiderseitigen Regierungen unterzeichnet.

Der semWUMWin W,
Die letzten deutschen Erfolge an der Westfront

werden»on der schwedischen Presse durchaus gewür¬
digt. So schreibt Stockholms Ddningen: Der Ver¬
lust des Xemmelberges bedeutet für die Engländer
einen überaus ernsten Schlag. Es dürste für sie
unmöglich sein, ihre hervorspringende Front östlich
»on Apern länger zu halten, da die deutsche Ar¬
tillerie vom Kemmelberg aus ihre Stellungen von
hinten beschießen kann. Die Lage der allierten Ar¬
meen auf der gesamten flandrichen Front ist durch
die letzten deutschen Erfolge südwestlich von Apern
im hohen Grade kritisch geworden. Dagens Nyhe-
ter erkläron: Außer dem wichtigen Geländeverlust
für die Engländer muß man auch mit der psycho¬
logischen Wirkung eines derartigen Mißerfolges,
besonders in England rechnen. Noch ist das Spiel
nicht abgeschlossen, aber die Meisterzüge, die die
deutsche Heeresleitung gemacht hat, lassen sich schwer

sparieren. Stockholms Dagblad bemerkt:Die beherc-
chende Lage des Kemmebergr erklärt vollauf di«
zähe Verteidigung der Engländer und besonders
der ihnen zugeteilten französischen Verstärkungen.
Die Haupteisenbahnverbindung Jperns nach rück¬
wärts ist damit dem Feuer der deutschen Artillerie
ausgesetzt, und dieser Umstand dürfte die Frage des
englischen Rückzuges von den noch übrigen Teilen
ihrer Stellungen im Apernbogen überall aktuell
machen. Schon jetzt werden die beiden Endpunkte
der in Haigs Bericht angegebenen Kampffront ber
Bailleul-Hollebek« ernst bedroht.

Huf hoher Warfe.

Linen großen Gedanke  n im Sinn
heimlich hegen und tragen,
hoch wie auf Fittichen hebt es dich hin
über di« täglichen Plagen'

Gerok.
* 4*

Zwei Dinge erfüllen das Gemüt mit immer neuer
und zunehmender Bewunderung und Lhrstrht, je öf¬
ter und anhaltender sich das Nachdenken damit be¬
schäftigt: Der bestirnte Himmel über m>r, und das
moralische Gesetz in mir.

Immanuel Kant, Kritik der praktischen Vernunft..
* **

Wisset, einArhabner Sinn,
legt da» Groß« in das Leben,
doch er sucht«» nicht darin.

Schiller.

Denkt mancher müde Streiter
es sei der Not zuviel,
Wer höher steht, sieht weiter
und sieht da» letzte Ziel.

L,nst Moritz Arndt.

Hmtuchc Bekanntmachung . ^
BeUfclajnabme, Enteignung und rn«ld«pffld>t
von e 'mrld)tungsg «g «nitanaen , derw. tr«l- rin, Lrsatzbtschaffung unabweisbar notwendig ist, und
willige Hblleferung »on anderen SegennanE 6ann nur in cinim  Kriegsuwständen angemeß«.
aus Rupfer Rupferleglef ungen, Kickel, HickeU nem Material).

SÄ — m - N-. an ». tS
Bekanntmachung stlr. M- */<• ,8 - K- R- H' der weise, daß sie deren Herstellung auf Grund der

, , . eingegangenen Meldungen veranlaßt. £>n diesem Zwecke
Zur Durchführun- odr- er Bekanntmachungrsi hier .

tine Kommission gebildet werden von'Cin* twmimi ‘vii " - . .
«.) «!* Mitglieder des Magistrats: der unterzerchnet.
Bürgermeister und der Magistrats-Schöffe PH. B.
Kunz(letzterer auch als Sachverständig«̂ ),
b.) als Sachverständige die Schloßermerster: Wilhelm
KSchler(Tanjhau. straße), Andreas Aneger, Wilhelm
Küchler(Frankfurterstr.), Adam Zubrod, Hof-Ahrma-
cher Hch. Lohmar., di« Spen-lermeister: Zohann Lm-
sirdel, Georg Maschk«; die Tapezierer: Friedrich Ha-
big und Anton Weck. ^

Zeder diese» Herr«» Sach verständigen ist bereit, der
Einwohnerschaft jederzeit darüber Auskunft zu S«»«n,^
welcher Gegenstand von der Bekanntmachungbetroffen
ist und unter welche Reih« derselben er fällt. vo
allem aber auch darüber aufzuklären, ob dr«
senden Gegenständ« au» Kupfer oder Knpferlegierun
gen bestehen, oder nur mit diesen»berzogen sind, so¬
wie geeignete Vorschläge für derene»tl̂ Ausbau und
die Lrfatzbefchaffung zu machen, wie besonder» «u»
den Innenseiten der jetzt zur Verteilung kommenden
Mitteilung, bete. Ligentumsübertragung auf den
Reichs-Militär-Fiskus und Aufforderung zur Abliefe¬
rung «riehen werden kann, sind die zur Ablieferung z»
bringenden Gegenstände in Reihen (f — eingetellt.

Die Ablieferung der in Reihe \ aufgeführten Ge¬
genständ« hat bei Vermeidung zwangsweiser Lmzlehun-
jetzt und bis längsten» Ende Zuni ds. Zs. an die hie-

a.) allen Hausbesitzern bezw. deren Stellvertretern Mel¬
dungen zu für Türklinken, Türgriffe, Türnhandhaben,
Türknöpf«, sowie für Fenstergriffe und Fensterknöpfe,
die z»r Betätigung eines Verschlußes dienen.
b.) den Besitzern von Gewichten, Hohlmassen und
Brauseköpfen. ^

Vordrucke zur Meldung dckser Gegenstand« zu.
Im Unterlaßungsfalle können dieselben auf Zim¬

mer Nr. 5 des Bürgermeisteramtes in Empfang ge¬
nommen werden. Für all« übrigen Gegenstände der
Reihen5 und * haben sich die Betreffenden den Lr-
satz selbst zu beschaffen. Ausdrücklich weisen wir da¬

wicht ihrer nicht vorher entfernten Teil« wird ge.
schätzt und von dem Gesamtgewicht abgesetzt.

Besitzer von bereits abgelieferten beschlagnahmten
Gegenständen oder Altmaterial» eisen wir hierdurch
ausdrücklich auf di« über di« freiwillige Abgabe ge¬
troffenen Bestimmungen am Schluß« der Vordruckes
„Mitteilung"  mit dem Bemerken hin, daß jetzt
auch Gegenstände aus Zink und Blei (auch Flaschen¬
kapseln und Stanniolpapier) zu den daselbst angege-
nen Preisen angenommen« erden.

Schließlich machen wir noch darauf aufmerksam,
daß der vollständige Wortlaut der Sekanntmachung
Nr. M. 8/ {. \ 8.  K . R- A. sowie der hierzu erlasse¬
nen Ausführungsbestimmungen an dem Anschlag¬
brett vor dem Bürgermeisteramte und auch daselbst
im Hausflur von jedermann eingesehen« erden können..

Cronberg, den2. Mai 1918.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Jrarren-'Musen gegen Bezugs-
w, r,.,w . . . scheine. Stiefel und Aotzfotzren.

f-ut D t rauf hin, daß die Rückgabe sämtlicher Vordrucke au»- ohne BbZUgSscheMe weidM
elche Rech« derselben er fällt. Uoe  unterschrieben an uns bis längstens 20.
» darüber aufzuklaren, ob dre betref- ^ ^ Personen, die solch« Gegenstände nicht be¬
lud« au» Kupfer oder Kupferlegrerun' ' ma^ n *i «s durch Durchstreichen der zweiten

Seite eines jeden der beiden Vordrucke kenntlich zu
geschehen hat, da andernfalls eine Berlcksichtigung
unsererseiss nicht mehr erfolgen kann.

pgr die an der hiesigen Sammelstelle(m der Turn¬
halle, oberer Eingang) jeden Mittwoch vom 8. ds.
Mts. nachmittags von S *= 4 Ahr, zur Ablieferung
kommenden Gegenstände werden alsbald durch die
Stadtkaffe die in der „Mitteilung"angegebenen Preise
ausgezahlt.

- ■ - „ „ _ . . .. Die anaeaebenen Uebernahmsprei-e enthalten den Ge-
U SamnttlftÄ? 'zu Sammlung der Ge- S«nwert für die abgelieferten̂ eS«nMde , erhöhten Schätzungspreise und unentgelillch
^ a-oXw io*  2 ^ Und4 bat fo schnell lvie lich talscrchllch gehabter und xx i “ angenommen- 333crf diese Waren abltcfftl erhält

gjtÄÄ &if . ^ ÄWin LnePrfffnngder Notwendigkeit,
nat» nach derB.reit. stellung»» evtl bei un. unver l̂ f ^ ^ ^ ber^ ^lagnahm - ^" nbera. den 1. Mar 1,18.
züglich zu beantragenden̂ satzstucke bezw - • Makerialarten bestehenden Teile, sind in der RegelSfÄSS « •- -u

montag9.b. MI. oon4M6mt
im Laden Frankfurterstr'. 9 verkauft.

Eronberg, den1. Mai 1918.
Magistrat. MtUler-Mittlor.

Aimahme
getragener Kleider, Schuhe und Masche.

Jeden Montag von 4 bis 6 Uhr werden von
der hiesigen Bekleidungs-Stelle getragene Kleider
Schuhe und Wäsche gegen Bezahlung auf Grund
der erhöhten Schätzungspreise und unentgeltlich

Cronberz, den 1. Mai 1,18.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

i



Aufforderung betr. Abliesernng'v. Getreide.
L » ist festzestetlt, daß viel« Getreidebesitzer bei der

Abssaat der Winter - und Frühjahr »ftucht van dem
ihnen frei dem Ausdrusch belassenen Getreide, Ro §- en,
Weizen, Gerste und Hafer , auch yülsenfrtchte. »rtßere
Mengen erübrigt haben, sei er durch anderweit« Be¬
bauung einzelner Ackerflächen»der durch Bezug v»n
Griginulsaeltgetreid« »der durch übermäßige Anforde¬
rung von Saatgut bei dem Ausdrusch usw

Ich mache alle diejenigen Besitzer, die davon be¬
troffen find, darauf aufmerksam, daß das erübrigte
Getreide und di« hülfenfcüchte nach » ie vsr der Be¬
schlagnahme für den A »mmunalverba »d unterliegen,
und fordere die betreffenden Betriebrinhaber auf Grund
der verschriften in der Reichsgetreid«ordnun§ v»m 2 {.
6. j7 . auf , di« zur Ab,abe noch rückständigen Men¬
gen unverzüglich an den Aommunulverbund durch den
zuständigen Aufkäufer abzuliefern.

Den Endtermin der Ablieferung fetze ich hiemit
auf den 15. Mai 1918 fest, hiernach werden f»fort
auf Grund der wirschaftskarte ftr di« einzelnen Bet¬
riebe im Zusamenhang mit der neuen LrntestächM-
erhebung 1Z18 die abzuschließenden Berechnungen
stattfinden und gegen alle säumigen Ablieferer in der
vorbezeichneten Angelegenheit, s»lvie gegen s»lche, die
überhaupt n»ch nicht auf Grund des Au»drufchsrgeb-
niffes ihrer Avliefernngspflichtin »oller höhe Genüge
geleistet haben, im Zwang - o-ege vorgegangen , und
Zu » iderhandlungen, welche sich durch die Aurückhal«

tung » on selbst ergeben, strafrechtlich verf»lgt werden.
Am unnötigen Bestrafungen frühzeitig vorzubeugen,

fordere ich die Magistrate und Gemeindevorständeauf,
sofort in der Gemeinde im Sinne meiner Aufforderung
auf die Erfüllung der geforderten Ablieferung hinzu¬
wirken, mein« Aufforderung wi«derh»lt bekannt zu
machen und mir über das Geschehene bi» zum 25.
Mai ds. Ir . bestimmt zu berichten.

Ich mache die Magistratt und Gemeindevorstände
»eiter auf die Vorschriften in §§ 39 und §0 dev
Aeichrgrtreideordnung besonders aufmerksam.

Bad Homburg ». b. S>., den 24 . April 1918.
Der König !. Landrat.
I . 33. : v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Die erübrigten Mengen sind auf Zimmer 9 des

Bürgermeister Amtes innerhalb acht Tagen anzumcl-
den.

Cronbsrg , den 1. Mai 1918.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

feMelLUNg cies Omtobns*
Nach Verfügung der Agl. Regierung zu Wiesbaden

(Gber »«rsicherungsamt ) vom \2.  April 1918 ist der
Grtslohn für den Obertaunuskreis wie folgt festgesetzt:

Für Personen
über 2\  Jahren über 16—21 Iah ». unter 16 Jahre

Die Inhaber »on Gastwirlschasten werden darauf
aufmersam gemacht, daß gemäß verfstgung höheren
Grts Fleisch »hne Fleischkarten nicht abgegeben wer¬
den darf . Zuwiderhandlungen ziehen Schließung des
Betriebes nach sich.

Eronberg , den 2. Mai 1818.
Die Polizeioerwaltung . Müller -Mittler-

weibl. männl . männl. weibl. männl. weibl.
iM.  3.50 JC  4-80 c4L  4 .00 JC  3.00 JC  2 .40 JC  1.90

(lronberg i . T ., den 2. Mai 1918.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Nach dem Ergebnisse der chemischen Untersuchung
der hier am sS. März  ds . Is . entnommenen
proben:

a . Vollmilch , je Liter \0  pfg
1. bei Landwirt Fritz Henrich,
2 . „ Gärtner Friedrich Rapp .f

b . Marmelade bei Firma Louis Stein, je Pfund
90 Pfg . ^ .

waren diese nicht zu becmstanten. Line weitere der
Landwirt Jakob Weidmann , Uleine hinterstraßc,
entnommene prob « Vollmilch je kiter ^0 Pf - , ist
wegen Vasserzusatzes beanstandet worden.

Tr »nb«rf , i. T . den 2. Mai 1918.
Die Polizeioerwaltung : Müller Mittler.

Gefunden  ist:
\ Schreitzeugtasche, bares Geld, ei ne Deck«.
Lronberg , den 8. Mai 1918.

Die Polizei »er» altung . Miiller -Mittl »«.

Bericht des Vorstandes für 1917.
Auch dieses Geschäftsjahr hat der Krieg nachteilig beeinflußt . Die eine leerstehende

Wohnung war am Iahresschluß noch nicht vermietet - Das Ergebnis der Mieten ist gegen das
Vorjahr etwas herabgegangen durch Wohnungswechsel wodurch kleine Mietaussälle entstanden sind.

Die Mieten ergaben J (< 4980,85 , gegen JC  5016 .— im Vorjahr.
Mitgliederstand am 1. Januar 1917 72
Ein getreten . . . 3
Verlust durch Tod . . 2 1

Bestand am 1. 1. 1918 73
Von den Genossen stehen notiert:

14 mit 106 volleingezahlten Anteilen zu 200 .— Mark M  21200 .—
35 mit 35 „ . .. „ 200 .— „ JC.  7000 .—
27 mit 27 ni cht volleingezahlten Anteilen zusammen JC  2341,52
75 mit 168 JC-  30541,52

Die 2 ausgeschiedenen Genossen aus 1917 und zwar:
1 Genosse mit 1 Anteil
1 Genosse mit 6 Anteilen

sowie ein im Jahre 1916 ausgeschiedener Genosse mit 2 Anteilen , zusammen 8 Anteile über
1600 .— Mark sind in obiger Summe enthalten-

Die Hastssumme für obige 168 Anteile beträgt JC.  33600 .— .
Zu untenstehender Bilanz ist zu bemerken:

Abgeschrieben find auf Gebäudekonto in 1917 , 1050 -— JC  Summe bis heute JC  11376,52
Abge chrieben sind auf Hypothekenkonto in 1917 , 1711,40 JC  Summe bis heute JC  15174,44

Die beiden Reservefonds weisen einen Bestand von JC  5262,89 auf , wozu noch die Zu¬
weisungen im Berichtsjahr kommen.

Gewinn - und Berlust -Conto_

lESis -Xjierfsx 'a.anLg'
vom besten 6eb »rgs-Huell« asser.

Vormittags ans Haus gebracht.
Grössere(Quantitäten nach Vereinbarung.

Das Ab onneme ;nt kann zu jeder Zelt beginnen.
Mehrbez  iige werden , zum Abonnementprets

berechnet.
5 Pfund per Monat Mark 10 50

10 „ „ 1500
« * „ »» 40
20 * „ 26.40
25 „ „ „ „ 30.00

Sonntags  erfolgt keine  Verteilung von Eis.

fr . X Schleifer Ä.
----- - - - - -------- Telephon 37 •- -. --=̂

25°|0 Hufscblag. J

Gebäude -Konto
Versicherungs -Konto .
Unkosten-Konto
Reparaturen -Konto .
Steuern -Konto
Verwaltungskosten -Konto .
Inventur - und Mobilien -Konto
Zinsen -Konto .
Wassergeld -Konto
Gewinn . . . .

JC
1050.—

76 .60
255 .49
193.10
158.36
200 .—

15.—
2175 .12

16.35
976 .68

5115 -60

Mieten -Konto .
Pachten -Konto .
Gasherd -Mieten -Konto

JC
4980 .35

91 .75
43 .50

m asa

5115 -60

Aktiva Bilanz Passiva

Debitoren -Konto
Kassa-Konto . . . .
Gebäuden -Konto 96650 .—

Abschreibung 1050.—

JC
912 .05

53 .34

95600 .—

Mietreserve -Konto
Reservefonds -Konto . .
Spezialreservefonds -Konto.
Geschäftsguthaben -Konto .
Hypotheken-Konto 73036 .96

Dilauna 1711.40

JC
320 .07

2113 .76
3149 .13

30541 .52

Sparkassen -Konto
Jnoent . u . Mobib -Tonto 27.—

Abschreibung 15.—

1297 .85 71325 .56

12.— | Ereditoren -Konto
Unterstützungskosten -Konto.
Gewinn - und Verlust -Konto

465 .—
op;

Bauplatz -Konto 11040 .38 äO-
975 -58

108915 .62 | 108915.62

Cronberz , im April 1018.
Der Vorstand:

Georg Maschke Hch. Lohmann.

Vorlcluch-Verein
kür Cronbsrg un6 llmgsgsnüe. S .m.u.

5chsck°t<ontt'j°d̂ anneröffnen
VerLmsang

Verfügung täglich mittels Schecks

SparkciHeii’Konti
für jedermann tägliche Verzinsung

Oarlshsn -ILoat!
Annahme von Gelder auf feste Termine nach

Vereinbarung Verzinsung 4°|0

Der Morflanö.

wir^ in jedem Puantum sofort
f flkfll "Usiekauft; auch alte « eschäst.
ly | un»Familienpapi»»« auf Wunsch

unter pi «mp,n-V«»schiuß.



Codes -Hnjeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, datz es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unseren lieben Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel

durch einen sanften Tod nach kurzem Leiden im 73. Le
bensjahre zu sich zu rufen.

Cronberg, den4. Mai 1918.

Die fiehrauernden ßinferbliebenen
Hdatr» Hablg and frau,
friedricb habig und trau,
'Jakob Weidmann und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag, 5. Mai nachmittags
4 Uhr von Trauerhause, Bleichstraße4, statt.

“V“ersiacli ©n Sie

Östhafen - Brot
ft - nach — H

Kemper dick’s Verfahren
- hergßftellt von der =&

Brot- und Keksfabrik Osthafen

Wohlschmeckend
bekömmlich

ausgiebig

4 Strumpfnot ein Ende!!!
“ - ' . Ohne Bezugschein gute Strümpfe. :

Bringen Sie uns alle Ihre alten Strümpfe und gute
Längen in gewaschenem Zustande und Sie erhallen die¬
selben wieder als tadellose Strümpfe und Socken repariert
zurück. Auch werden Seiden- und Florstrümpfe reparrert.

HnnabmestetU der Strumpf -Klinik bei
Heinrich Lobmann, Eauptstrasse g-

Königin Lutte
zL -nMhkkkkllililkliii
abzugeben bei

5 . C. Ballenberger,
OberHöchstadt._

Bekanntmachung
Mittwoch, den8. Mai, vormittags 11 Uhr,
Mt die Wittwe der Weißbinders Peter Haub,  dermalen
in Königstein wohnhaft, den ihr gehörigen, im Distrikt Neu-
bera dahier gelegenen(Karten 10.66 Ar groß, rm Gasthaus

6um grünen Wald" öffentlich zum Verlauf ausbieten.
Lrsnberg i. den 2. Mai 1918. ,

Im Auftrag: S . Reuiebr.

GebrauchtesW' LL ZIv r esd
mit Gummibereifung zu ver
kaufen.

Näh. Geschäftsstelle

Sonntag den 5. wai , abends pünktlich - .Uhr

Schauturnen.
in der städtischen CurnbalU.

Reihenfolge: 1. Stabübungen der Turner,
2. Barrenturnen der Damen,
3. Pferdetnrnen der Turner,
4- Keulenschwingen der Damen,
5. Barrenturnen der Turner,
6. Handelreigen der Damen und Turner.

_ kl»S8«nöffnm»g 87a Uhr.
Eintritt 50 Pfg. Mitgliedei frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Ker "Aorstanö.

Junger, großer

zu verkaufen.
Schönberß, Wiesenau 28

Donnerstag Abend im oder
Nähe des Schulgarten. Wieder-
brmger erhält Belohnung bei
Frau WeitzWwe. Schirnst. £

flßonatsfrau
von morgens 9—12 Ahr ge

Heck,
Schönbergerfeld 5.

von Autoritäten , empfohlen , nicht teurer
- --- - als das übliche Kriegsbrot . -------

Nur erhältlich bei--
Schade & Füllgrabe

Hauptltraße 3.

Dl

im Saale des Rotels Scbützenbof

Srotzs Kino-Porttellimg
AnfngAbendB1, Uhr Kassenöffnung8 Uhr

1. Kriegsberichte von allen Fronten.
Q/clo “^7 ”Sudis ?

Großer historischer Filmroman in 6 Akten, zur Zeit des
Römischen Kaiser Nero.

3. Bunkes erster und letzter Ritt
Lustspiel in 1 Akt.

Milkm piilP- o.7o± ; irÄ
Petzen die Hälfte. — Vorverkauf im Schützenhof.

V/fü? Kinder-Porffeliung
1. Kriegsberichte.
2 . Quo Vadis ?

Sperrsitz 50 ^ .; 1. Platz 35 2. Platz 25 4.

Hnoprunaen Bonwuitni-Anlagen natp BPöarf.
Mehrerem\m Hrbfiterinfipn

und

Hilfsarbeiter
für

Hobilmaschinan und Presse]
gesucht.

pijiDoiiriaDtiii mwt
Oberursel.

WW .SWWIIM
zu kaufen bei

Peter Bitchsbaum
Eichenftraße 45.

ViNa Elisa
JSchönberg Wiesenau 28.
jSchön möbl. Zimmer auf Tage,
.Wochen, Monate zu vermieten.
Schöner schattiger Garten, Bad
und elekt. Licht im Hause.

in schönster Lage an sol. bess.
Herrn zu vermieten.

Nähr. Geschäftsstele.

ALK Teppich
zu verkaufen.

Näheres Kinderheim,
Bad Soden Taunus,
Königfteinerftraße 51.

MM
Weinu. Champagne
werden angekauft in
der Geschäftsstelle.
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